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Zubereitung .
1. Koche in einer hohen ehymiſchen Phiole in unſern ,

Holtz⸗Oefengen einen Theil Bleyweiß mit zwantzig Thei⸗

len ſtarcken deſtillirten Eßig dier Stunden lang unter oͤf⸗
tern Umrühren , alsdenn laß es erkalten , und ſeihe die
obenſtehende Fluͤßtgkeit rein durch , auf das zuruͤck gez
bliebene gieß wiederum friſchen Wein⸗Eßig , und wieder⸗

hole eben die Arbeit ſo lange , bis faſt alles Bleyweiß auf⸗

geloͤſet worden . Aller dieſer zuſammen gegoſſene Eßig
hat ſeine Saͤure verlohren , iſt fuͤß, eckelhaft , und fepe

kfammenziehend worden . Er wird Bley - Eßig genen⸗

ſet , wie auch Jungfern - Milch , weil er bey dem Frau⸗
enzimmer , das gerne ſchoͤn ſeyn will , die rothen Flecke,
Vaͤßgen, und kleinen Geſchwuͤhre im Geſichte austrock⸗

mt und tilget . Wenn dieſer vermittelſt des Durchſei⸗
Hig wohl gereinigte Eßig mit gelindem Feuer aus rei⸗

Hen Gefaͤſſen ſo lange deſtilliret wird , daß nur der vierd⸗

te Theil uͤbrig bleibet , ſo gehet ein eckelhaftes Waſſer

hekuͤber, das nicht ſauer iſt , ſondern einen unangeneh⸗
meh , und ſonderbahren Geruch hat . Alles Keidum des

Ehigs aber wird in dem aufgeloͤſeten Bleyweiß zuruͤck
gehalten . Dieſe Fluͤßigkeit hebet man unter den vorer⸗

wehnten Nahmen auf , ſie hat eben die Kraft , die der

Eßig aus der Glette hat .

2. Wenn jemand ſtakt des Bleytveiſes Gold⸗ oder
Silber⸗Glette , oder Mennige , oder Bley - Erde nim⸗

tet , zu einem zarten Pulver reibet , und wie zuvor mit

Ehig kochet , der wird von allen einerley Bley⸗ Eßig er⸗

halten, der gar nicht vön einandet unkerſchieden ſeyn

wird. Hierbey iſt anzumercken , daß ſich die Fluͤßigkeit,
wenn ſie kalt iſt , nicht allzuwohl burchſeihen laͤſſet, weil

fih das Pappier gleichſam verſtopfet , wenn ſie hergegen
heiß iſt , ſo pflegek ſie leichter durchzugehen .

3 . Wenn zu der verdickten und eingekochten Fluͤßig⸗
kit des aufgeloͤſeten Bleyes friſcher deſtillitter Eßig ge⸗
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goſſen , dantit gekocht , und denn die Fluͤßigkeit faſt bis

zur Honig⸗Dicke abdeſtilliret wird , ſo verlieret der ab⸗

gezogene Eßig viel von ſeiner Saͤure , und das Keidum

wird in der mekalliſchen Fluͤßigkeit zuruͤck gehalten . Her⸗

gegen bleibt eine oͤligte fette , als ein Zucker ſchmeckende

ti 8
atg dieſem Metall und Eßig beſtehet . Je oͤfter dieſe
Traͤnckung wiederholet wird , je fetter wird die Fluͤßig⸗
keit , und deſto ſchwehrer wird ſich ſolche nachher wiede⸗

rum austrocknen laſſen .

Der Nutzen .

Hier wird eine neue Art das allerſchwehrſte Metallit
calciniren , aufzuloͤſen , und fluͤßig zu machen , vorgeſtel⸗
let . Es wird ein neuer Geruch und Geſchmack , der aus
dem Acido und Metall entſprungen , hierbey angemer⸗
cket . Ferner ſiehet man auch das Anziehen und Abſon⸗
derung des Acidi aug dem Metall , die bis zur Saͤlll⸗

gung und Einbringung der metalliniſchen Theile geſches
hen . Wenn die Coͤrper der Thiere in dieſen Bley⸗Efſg
getauchet , davon durchdrungen , und nachmahls ausge⸗
trocknet werden , ſo werden ſie lange Zeit unverdorben

erhalten , und die Faͤulung dadurch weggenommen . Es

Fluͤßigkeit zuruͤck, die Oleum Saturni genennet wird , und

verhaͤrtet auch dieſer Eßig die Saͤfte der Thiere , und kan

ſie vor aller Faͤulung unverſehrt bewahren . Wenn man

dieſen Eßig verdünnet und die Haut damit reibet e

vertreibt und lindert er die Blattern , die Roͤthe, die

Roſe und Entzuͤndungen , und madet die Haut waif |

und glaͤnzend , jedoch iſt er dem Coͤrper ſchaͤdlich, und
bringet endlich die Schwindſucht zuwege , welches bereits

zum oͤftern die betruͤbteſten Exempel gezeiget haben,
Wenn aber das verdickte Oel des Bley - Eßigs mit eben

ſo viel Roſen⸗Oel vermiſchet wird , ſo wird daraus eiſ

vermiſchtes balſamiſches weiſſes Weſen , welches dieé“

Chymici Balſamum album nennen , und ber pon - e

Wund⸗Aertzten ſehr geruͤhmet wird .
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